
Vor 75 lohren im luli tgjs:
Di e Ei nw ei h u n g d es N e cka rka n a l -Absch n itts Ma n nh ei m-H ei I b ro n n
Am 28. Juli 1935 war es soweit:
Nach rund r5jähriger Bauzeit war
der Neckarkanal durchgängig
von Mannheim bis Heilbronn von
großen Lastschiffen befahrbar,
die nun vom Rhein bis in den Heil-
bronner Hafen gelangten. Neckar-
sulm hatten die Kanalbauarbei-
ten bereits rgzo erreicht und das
zuvot vom natürlich verlaufenden
Neckar geprägte Landschaftsbild
verändert, das nun Neckarkanal
durchschnitten wurde.

Die Anfänge des
Neckarkanals

Das r897 von württembergischen
Städten und Unternehmen ge-
gründete ,,Komitee zur Hebung
der Neckarschiffahrt" bildete
r9r6 mit badischen Wirtschafts-
verbänden, der Stadt Mannheim
und den Regierungen von Baden,
Hessen und Württemberg den

,,Südwestdeutschen Kanalverein
für Rhein, Neckar und Donau".
Ziel war, die erste und kürzeste
Wasserstraßenverbindung zwi-
schen Rhein und Donau zu schaf-
fen. Entwürfe für den Neckarka-
nal wurden g1g vorgelegt und
die hohen Erwerbslosenzahlen
nach dem Ersten Weltkrieg ga-
ben möglicherweise den letzten
Ausschlag für den Beginn dieses
Bauprojekts, das vielen Men-
schen Arbeit geben würde. rgzo
beschloss die Deutsche Natio-
nalversammlung den Kanalbau,
der von der Neckarbaudirektion
unter Leitung von Otto Konz ko-
ordiniert und von Architekt Paul
Bonatz mitgeplant wurde. Die
Necka r-Aktiengesel lschaft finan-
zierte das Projekt und erhielt da-
für von t935 bis zq4 die exklusi-

ve wirtschaftliche Nutzung der
Wasserkraftanlagen an den Stau-
stufen. Das Kanalprojekt Mann-
heim bis Plochingen bestand
aus den Bauabschnitten Mann-
heim-Heilbronn (rr3 km, 11 Stau-
stufen, rr Schleusen und ro Was-
serkraftwerke) und Heilbronn-
Plochingen (89 km, r6 Staustu-
fen, t6 Schleusen und r5 Wasser-
kraftwerke).

Der Bau des Teilstücks
N ecka rsu I m - Koch e ndorf

1g2o bis r9z5

ln Neckarsulm begannen Ar-
beiten für den Bau des Kanals mit
Staustufe und Brücken wohl be-
reits rgzo - damals waren 3oo
Männer auf der Baustelle be-
schäftigt. rgzr entstand nördlich
des lndustriegebiets die 6oo Me-
ter lange städtische Anländestel-
le und ab gz4 begann die Um-
leitung des Neckars. Am 26. April
r9z5 füllte man den Kanal bis Ko-
chendorf erstmals zur Probe; zu-
gleich lief bei der Schiffswerft An-
derssen das erste Motorlastschiff
vom Stapel. Die zweite Probefül-
lung erfolgte am r7. Juni und bei
der Celegenheit transportierte
man einen Teil des durch die neu-
en Brücken ersetzten Neckarstegs
nach Untereisesheim. Zwei Mo-
nate später baute die Stadt bei
der Anländestelle eine schwim-
mende Badeanstalt. Am 8. Sep-
tember schließlich wurde der Ka-
nalabschnitt Neckarsulm-Ko-
chendorf in Betrieb genommen,
zugleich weihte die Jutespinne-
rei Spohn ihre eigene Anlände-
stelle ein - das erste Schiff mit Ju-
te legte an.
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Blick auf den Neckarkanal, um t9j5

gz7 bereits zeigte sich ein wei-
tere r Vorz ug des Ka n a ls, a ls es we-
gen starker Regenfälle zu einem
außergewöhnlichen Hochwas-
ser kam. Obwohl auch der Neckar
über die Ufer getreten war, blieb
die Stadt wegen des Kanals hoch-
wasserfrei.

Die Einweihung des
Kanalabschnitts Mann-

heim-Heilbronn r935

Es sollte noch weitere zehn Jah-
re dauern, bis der r. Bauabschnitt
(Ma n nheim-Heil bron n) a m z8.J u-
li r935 eingeweiht wurde. ln Heil-
bronn überga ben Reichsverkehrs-
minister Paul von Eltz-Rübenach
und Mitglieder der württem-
bergischen, hessischen und ba-
dischen Landesregierungen den
rr3 km langen Kanalabschnitt mit
rr Staustufen und ro Kraftwerken
seiner Bestimmung. Mit der Fer-

tigstellung dieses Abschnittes
konnten die großen Rheinschiffe
direkt vom Rhein auf dem Neckar
bis Heilbronn fahren, Württem-
berg war nun an die Croßschif[-
fahrt angeschlossen.
Auch Neckarsulm feierte: Die
Stadt war beflaggt, die Firma
Spohn stellte an ihrer Anlände-
stelle ein Festzelt für ihre Beleg-
schaft auf. Die am Nachmittag
von Kochendorf eintreffenden
Schiffe wurden mit Böllerschüs-
sen, Sirenen, Musik und vom Ju-
bel der Menschen begrüßt.
Der Bau des Neckarkanals, der
um Neckarsulm seit den rgzoer
Jahren das Landschaftsbild ver-
ändert hatte, beendete auch die
Neckar-Flößerei und die r878 be-

gon nene Kettensch leppsch iff-
fahrt. Die ausrangierten Ketten-
schlepper wurden im September
r935 in der Schiffswerft Anders-
sen abgewrackt. Neben den po-
sitiven Auswirkungen für die ört-
liche lndustrie durch den verbes-
serten Transportweg führte der
Kanalbau im benachbarten Obe-
reisesheim unverhofft zur Ver-
besseru ng des Freizeita ngebots:
Wegen des Neckarkanalbaus war
die Obereisesheimer Jugend zum
Baden auf den Baggersee der Fir-
ma Freyer ausgewichen. Die Fa-

milie Freyer baute daraufhin ein
Schwimmbecken und öffnete es

t933 für die Allgemeinheit.

Die Vollendung des
Neckarkanals nach dem

Zweiten Weltkrieg
ln den Jahren :94g bis t968
schließlich wurde der Neckarka-
nal von Heilbronn bis Plochingen
fortgesetzt und damit als Croß-
schiffiahrtsstraße bis Mannheim
fertigestellt.Von r935 bis zoo5 hat
der Neckarkanal rund eine halbe
Milliarde Tonnen Cüter mehr ge-
tragen, als dies der unkanalisierte
Neckar vermocht hätte.
Seit zooT laufen die Planungen
zum weiteren Neckarausbau. Bis
zozo soll der Kanal mit seinen z7
Schleusen für moderne Contai-
nerschiffe mit einer Länge von
biszu t35 Metern ausgebaut wer-
den. Dafür müssen die Schleu-
sen von tro auf mindestens 14o
Meter verlängert, Streckenab-
schnitte angepasst und Wende-
stellen ausgeba ut werden.
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Das alte Neckarbett, um 191o


